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LIEBE LESERINNEN UND LESER

Die Zeitlupe gewichtet ihren Ratgeber neu. Aufgrund des

grossen Zuspruchs für die Themenbereiche AHV und
Gesundheit bauen wir diese beiden Ratgeberteile aus.

Dagegen müssen wir auf bisherige Rubriken verzichten.
Wir sind gerne bereit, Beratungsstellen und Institutionen
zu nennen, die Ihnen weiterhelfen können. Zu vielen Fra-

gen können Sie sich auch bei Ihrer regionalen Pro-Senec-
tute-Stelle kostenlos beraten lassen. Telefon Ol 283 89 89
nennt Ihnen die zuständige Beratungsstelle in Ihrer Nähe.

Redaktion Zeitlupe

Fragen für unseren Ratgeber richten Sie bitte an: Zeitlupe,
Ratgeber AFIV/Medizin, Postfach 642, 8027 Zürich.

vi DR. IUR. RUDOLF TUOR

j?J Direktor der Ausgleichskasse Luzern

M

Auft/en 7.Januar2007s/'nöbei üerAf/V//V wesenf//c/je
Änderungen in Tfroft getreten, so insbesondere:

oj A/euerungen aufgrund der 70. AHI/-/?ev/s/on
• t/nfersfe//ung der nac/r a/fem flec/tf vor 7997 be-

reebneten Tîenfen unter das neue 7?ecbf,

• Erhöhung des ffenfena/fers für Frauen auf 63 Vahre,
• A4ögh'ch/re/f zum Vorbezug der A/fersrenfe m/t ent-

sprechender Kürzung,

- für Frauen um 7 Jahr, d. h. nach dem 62. A/ters/'ahr,

- für /Wanner um 7 oder 2 Jahre, d. h. frühstens nach
dem 63. A/ters/ahr.

b) Anpassungen an die Pre/'s- und /.ohnentw/ch/ung
• Erhöhung der Ge/d/e/stungen der AHI///I/ um

durchschnitt/ich 2,5 %,
• Anpassung der Grenzwerte für Ergönzungs/e/stun-

gen an die Leistungen der AHV/7V.

1. Änderungen aufgrund der 10. AHV-Revision
Die 10. AHV-Revision brachte seit Bestehen der AHV die um-
fassendsten Änderungen, die zum Teil in verschiedenen
Schritten eingeführt werden. Das Jahr 2001 ist dabei ein wich-
tiger Meilenstein.

Überführung von Renten, die vor 1997
berechnet wurden
Vor 1997 nach «altem Recht» berechnete Renten wurden bis-
her nur bei wesentlichen Änderungen (z.B. Rentenbeginn
oder Tod von Ehegatten, Wechsel des Zivilstandes) der 10.

AHV-Revision angepasst. Seit dem 1. Januar 2001 sind fol-

gende «altrechtliche» Renten dem neuen Recht unterstellt:

• Ehepaarrenten der AHV/IV
Ehepaarrenten werden durch individuelle Renten für Ver-

heiratete abgelöst, die zusammen mindestens der bisherigen
Ehepaarrente entsprechen. Renten von Eheleuten werden ins-

gesamt auf 150 % einer maximalen Rente begrenzt. Keine Pia-

fonierung erfolgt bei gerichtlich getrennter Ehe.

• Alters- oder IV-Renten von Verwitweten
Bei der Umrechnung von Alters- oder Invalidenrenten für
Verwitwete wird u.a. auch ein sogenannter «Verwitweten-
Zuschlag» von 20% angerechnet.

• Alters- und IV-Renten von Geschiedenen
Die Alters- und IV-Renten von geschiedenen Frauen, denen
die Einkommen des Mannes allein oder des Mannes und der
Frau zugrunde liegen, werden neu berechnet.

Bei Renten für geschiedene Rentnerinnen und Rentner,
denen nicht schon früher Erziehungsgutschriften zugrunde
gelegt wurden, werden gesetzliche Übergangsgutschriften
angerechnet.

• Renten ohne Änderung
Keine Änderung erfahren die Renten von ledigen Personen
sowie insbesondere die Renten von geschiedenen Frauen,
denen schon 1994-1997 Erziehungsgutschriften angerechnet
wurden.

• Begrenzung auf den Betrag von Höchstrenten
Auch wenn sich in Einzelfällen ein höherer Betrag ergeben
könnte, wird in keinem Fall mehr als der Betrag der ent-

sprechenden Höchstrente ausbezahlt.

2. Anpassungen an die Preis- u. Lohnentwicklung
Aufgrund des «Mischindexes» werden die Leistungen der

AHV/IV um 2,5% erhöht. Gleichzeitig werden auch die für
die Berechnung von Ergänzungsleistungen zur AHV/ IV (EL)

massgebenden Grenzwerte, insbesondere der Lebensbedarf,
den neuen AHV/IV-Leistungen angepasst (vgl. Tabellen auf
der rechten Seite).

3. Wie ist vorzugehen?
Für den Bezug von Renten und Ergänzungsleistungen ist

allgemein Folgendes zu beachten:

• Ein Vorbezug von Altersrenten ist nur für ganze Jahre mög-
lieh.
• Es gibt keine Leistung ohne Anmeldung, da die Versiehe-

rungsorgane insbesondere weder die persönlichen Verhält-
nisse noch die Auszahladressen der Versicherten kennen.
• Alle Änderungen der persönlichen oder wirtschaftlichen
Verhältnisse, die zur Anpassung von Renten oder Ergän-
zungsleistungen führen können, sind umgehend zu melden.
• Verspätete Meldung kann zu Rückforderungen von Leis-

tungen, die zu Unrecht bezogen wurden, führen.
Die Umrechnung der «altrechtlichen» Renten und die

Erhöhung der Renten gemäss Mischindex wird von den Aus-
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RATGEBER|

AHV/IV ab 2001

RENTEN

(Vollrenten nach Skala 44

ohne Beitragslücken)

Altersrenten

• individuelle Altersrente

• Plafond für Ehepaare

• Kinderrente (Rente ein Elternteil)

• Plafond für Kinderrente

(Rente beide Eltern)

Mindestens

Fr. im Monat

1030

412

Höchstens

Fr. im Monat

2060

3090

824

1236

Hinterlassenenrenten

• Halbwaisenrente 412 824

• Vollwaisenrente 618 1236

• Witwen-/Witwerrente 824 1648

HILFLOSENENTSCHÄDIGUNG

• bei leichter Hilflosigkeit (nur IV)

Fr. im Monat

206

• bei mittlerer Hilflosigkeit (AHV und IV) 515

• bei schwerer Hilflosigkeit (AHV und IV' 824

gleichskassen grundsätzlich automatisch vorgenommen, so

dass die Rentnerinnen und Rentner in der Regel nichts un-
ternehmen müssen.

Ein Rentenvorbezug ist etwa drei Monate im Voraus,
spätestens aber im Monat vor dem gewünschten Rentenbe-

ginn, bei der zuständigen Ausgleichskasse anzumelden.
Formulare sind bei Ausgleichskassen und bei der AHV-

Zweigstelle am Wohnort erhältlich oder im Internet unter
www.ahv.ch abrufbar.

Die Anpassung laufender Ergänzungsleistungen erfolgt
grundsätzlich aufgrund der bisherigen Verhältnisse.

Ergänzungsleistungen (EL) zur AHV/IV ab 2001

Lebensbedarf Fr. im Jahr

• für alleinstehende Personen 16 880

•für Ehepaare 25320

•Zuschlagfür 1.und2. Kind je 8850

3. und 4. Kind je 5900

ab 5. Kind je 2950

Zulässiger Mietzinsabzug (brutto) Fr. im Jahr

• für alleinstehende Personen bis 13200

• für Ehepaare oder Personen mit Kindern bis 15000

Information, Rückfragen bei Unklarheiten
Die Versicherten wurden über die Neuerungen per 2001 von
den Ausgleichskassen direkt informiert. Die Ausgleichskas-
sen helfen auch gerne bei der Klärung allfälliger Fragen im
Einzelfall, doch sollte mit Rückfragen bis nach Auszahlung
der Renten oder EL für Januar 2001 zugewartet werden.

AHv Scheidung
nach Trennung:
Einfluss auf
die AHV?

/c/i 6/n 7932 geboren und
/ebe se/f 73 Jobren gerieft-
//eb getrennt, /m Herbst
des vergangenen Jahres
wurde mein /Wann eben-
fa//s AHV-berecbf/gf. Se/t-
ber bez/ebe ich e/ne ge-
sp//ftefe AHV. /cb möchte

gerne wissen, wie sieb eine

aiiiai/ige Scheidung auf
die AHV-Renfe auswirft.

Grundsätzlich
wird in der

AHV der Gesamtanspruch

von rentenberechtigten Ehegat-

ten auf höchstens 150% einer

maximalen individuellen Rente

plafoniert. Dies wird damit be-

gründet, dass ein gemeinsamer
Haushalt günstiger sei als zwei

getrennte Haushalte. Weil die

Plafonierung «bei Ehepartnern,

deren gemeinsamer Haushalt
richterlich aufgehoben wurde»

(Art. 35 Abs. 2 AHVG), entfällt,

genügt dazu eine gerichtliche
Trennung, auch wenn die Ehe

damit grundsätzlich nicht aufge-
löst wird.

Bei Beginn der Rentenberech-

tigung Ihres Mannes (sog. 2.

Rentenfall) wurde auch Ihre

Rente neu berechnet. Seither be-

ziehen Sie und Ihr Mann je eine

unplafonierte individuelle Ren-

te. Da die Renten bereits nach

den Vorschriften der 10. AHV-Re-

vision berechnet worden sind,
würde sich eine allfällige Schei-

dung auf Ihre AHV-Renten nicht
auswirken. Sie können also auch

nach einer Scheidung im Ren-

tenalter weiterhin mit AHV-Ren-

ten in gleicher Höhe rechnen.

Da ich mich lediglich auf die

wenigen Angaben in Ihrem Brief
stützen kann, empfehle ich Ih-

nen, vor einer allfälligen Schei-

dung von Ihrer Ausgleichskasse,
die für rechtsverbindliche Aus-

künfte allein zuständig ist, Ihre

künftigen Rentenansprüche be-

stätigen zu lassen.

ANPASSUNG DES RENTENALTERS VERPASST

Am 1. Januar 2001 tritt das Rentenalter 63 für Frauen in

Kraft - aber nur bei der AHV. Beim Bundesgesetz über die
berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge
(BVG) gilt weiterhin das Frauenrentenalter 62. Das hat zur
Folge, dass die Möglichkeit der Rentenbildung in der «Zwei-

ten Säule» trotz weiterem Erwerbseinkommen mit dem
62. Geburtstag endet. Zudem muss ab diesem Zeitpunkt
das bis zur Pensionierung in der Pensionskasse verblei-
bende Altersguthaben nicht mehr zum gesetzlich vorge-
schriebenen Mindestsatz von 4 Prozent verzinst werden,
sondern nur noch zum so genannten technischen Zins-

satz, der einiges tiefer liegt.
Der Gesetzgeber hat es verpasst, das BVG-Rentenalter

für Frauen jenem der AHV anzupassen. Er ging davon aus,
die 1. BVG-Revision werde bis zum Jahr 2001 unter Dach

und Fach sein. Dem ist aber nicht so: Die zuständige Kom-
mission des Nationalrats hat noch nicht einmal mit den

Detailberatungen darüber begonnen. Einige Pensionskas-

sen haben von sich aus ihre Reglemente geändert und das

Pensionierungsalter der Frauen mitderAHV-Regelungver-
knüpft. Bei Pensionskassen, die nur das BVG-Minimum
bieten, gehen Frauen mit Jahrgang 1939 leer aus. kos

ZEITLUPE 1/2 • 2001 45


	AHV

